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Der Votksfreim d
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

• Sri « gäbe täglich mit Ausnahme Sonntags und der . gesetzlichen Feiertage . —
gljwnnenieutspreis • ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Psg„

- vierteljährlich Mk. 2. 10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich' 6(>Psg- Bei der Bost bestellt und dort abgeholt Mk. 2. 10, durch den Briefträgerin- Haus gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstraße 2t .

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr . 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags.

RedakrionSschlütz : */s 10 Uhr vormittags.

Inserate : die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg . , Sokal - Fni
'erate

billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von An«
seraten für nächste Nummer vormittags */i 9 Uhr . Größere Jnierate müssen

GeschäflSstunden
von 2 - >/z7 Uhr .

tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sei». -
der Expedition : vormittags 1/I 8 — 1 Uhr uno nachmittags
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Hus der Partei .

Protest gegen die Lebensmittelverteuerung .
tvpferich». 13. Rov . Die Versammlung , in welcher

Zonntag den 11 . November Genosse En gl er aus
rg sprach, war nur schwach besucht . Der Pfarrer

alles getan , um die Versammlung zu verhindern .
teuthal b. Baden, 13. Nov. Genosse Willi sprach

Wfiicher Weise am Samstag : n unserer schwarzen
von Baden, in Lichtenthal, über Reichspolitik und
Steuerung. Die Versammlung war leider schwach

Trotzdem haben wir 0 Mitglieder für die poli -
Organisation gewonnen. Hoffentlich gelingt cs

dortigen Genossen , mehr Mitglieder sowie Volks-
otonnentcu zu gewinnen

llingen, 13. Nov . Der Besuch der heutigen öffent-
Versaminlung mit der Tagesordnung Lebensmit -

,-rteucrung ließ leider etwas zu wünschen übrig ,
jg genug, das; der größte Teil der Arbeiterschaft

bei derartigen Versammlungen immer durch Ab-
cit glänzt . Abg . S ü tz k i n d referierte in beinahe' iindigem Vortrage über obiges Thema und wies an

Hand von amtlich statistischem Material »ach, welche
e Steigerung die Fleischprcise erfahren haben und

Ke Schiachtungen in den Großstädten zurückgingen,
t welche große Summen die Gutsbesitzer durch ihre
use in Ostpreußen verdient haben. Namentlich

er die Zentrumspartei an dieser schmachvollen"uerung verantwortlich.
ebcr den Fall Gaisert und Wittemann sprach er

lls. Die Zentrumspresse bringe diesen Fall i » den
rgrund, um die katholische Arbeiterschaft vom
Hunger hinivegzutäuschen. Eine Resolution fand
imige Annahme . In der Diskussion versuchte ein

scher Arbeiter das Zentrum in Schutz zu nehmen,
jedoch von Süßkind gründlich abgefertigt . Eine

Neuaufnahmen für den sozialdemokratischen Ver-
war zu verzeichnen .'

»niberg, 14 . Nov . Eine gut besuchte Versammlung
am letzten Montag Stellung zur Lcbensmittel -

ruug . Genosse Engler hatte das Referat über-
>nei, . Bedauerlicherweise waren die Arbeiter nicht
reich erschienen , desto zahlreicher die Bürgerlichen .

Harke Beifall , auch der bürgerlichen Besucher, be-
daß auch in jenen Kreisen die Teuerung bitter

»de» wird . An der Diskussion beteiligte sich der
nle nationalsoziale Pfarrer Dr . tz c hinan » . Er

der Meinung Ausdruck , daß gerade das lvirtschafts-
ßbe Gebiet der Boden sei. auf dem die Sozialdemo -

- miö die wirklich liberalen Gruppen zusanimenar -'bu können . Engler erwiderte , daß, Ivenn die sogen ,
raten wirklich liberale Politik betreiben würden , sie

c Sozialdemokratie rechnen konnten. Er zeigte
an einigen Beispielen, daß es mit der liberalen

L auch der besten Liberalen nicht weit her sei . Die
ezavl betrug etwa 100. Die Resolution itne de

nmg angenommen.
Jä. W . Zell a . H ., 12 . Nov . Die auf gestern Abend
Ihr in die Brauerei Schtvarz einberufenc öffentliche
saiuailung war von Männern und Frauen bis auf
letzten Platz besetzt. Wohl wird das Thema , welches
ndelt wurde : Die Lebensmittelverteuerung und ihre
» etwas dazu beigetragcn haben, daß die Versamin-
so stark besucht >var , denn auch hier ist alles eben

tcner wie in den großen Städten . Der Referent A .
ißmann verstand cs, in seinem 1 '4 ständigen Vor-

sachsichcn. oft von beißender Satire durch -
Wcnen Ausführungen die Zuhörer zu fesseln . Das
es der große Beifall . Eine Diskussion wurde nicht
t und so schloß der Vorsitzende des Wahlvereins

1 der Aufforderung , die Versammelten mögen sich»er Organisation anschließen und den Volksfretind

abonnieren , die Versammlung . Wir sind mit ihrem Ver¬
lauf sehr zufrieden.

Radolfzell, 13 . Nov . Die öffentliche Versammlung
vom 12. November war von ungefähr 300 Personen be¬
sucht, welche den Ausführungen des Genossen Sütz -
k i n d lebhaften Beifall spendeten. Es ist dies auch kein
Wilndcr, denn die Lebensmittelprcise am Orte bedingen
schon längst eine Unterernährung der ärmeren Bcvöltc-
rung . Es war nur schade, daß nicht mehr Frauen in
dieser Versammlung anwesend waren , denn diese haben
unter der Teuerung doppelt zu leiden , weil sic das
Kunststück fertig bringen sollen , mit den geringen Mit¬
teln , die zur Verfügung stehen , auszukommen.

Bilduugsausschuß. Parteivorstand und Kontroll¬
kommission haben sich in einer gemeinschaftlichen Sitzung
mit dem Beschlüsse des Mannheimer Parteitages zum
Punkte Sozialdemokratie und Volkserzichung beschäftigt
und in Ausführung desselben folgende Genossen zu Mit¬
gliedern des Bildungsausschusses gewählt : Dr . David ,
Offenbach ; Hugo Heimann , Berlin ; Karl Korn , Kiel ,Dr . Franz Mehring , Steglitz ; Heinrich Schulz, Bremen ;
Georg v . Vollmar, München ; Klara Zetkin , Stuttgart .
Zum Geschäftsführer des Bildungsausschusses wurde der
Genosse Schulz gewählt.

Die Straßburger Genossen beschlossen, in Straßburg
bei der Landcsausschußwahl Gemeindcrat Redakteur
P c i r o t e s - Straßburg , und bei der nächsten Reichs -
tagswahl Bczirksiagsabgeordneten Kaufmann Bühle -
Straßburg , aufzustellcn.

Das internationale sozialistische Bureau hielt am
Samstag in der Bibliothek der Brüsseler Maison du
peuplc eine Sitzung ab unter dem Voriitz von An>ee0:
an Stelle des Erkrankten Genossen Vandcrvclde . Zu¬
gegen waren : Huysniaus , Sekretär desBurcaus , Bebel
und Singer ( Deutschlands, Vaillant ü Frankreichs,
Keir Hardie und Hudman (England ) . Rußland , Hol¬
land , Polen , Dänemark , Böhmen, Ungarn , Schweden, die
lettische und israelitische Sozialistcnpartei waren durch
bekannte Sozialisten vertreten . Enrico Ferri und
Jglesias sind verhindert . Jaures lvohnte nur der Nach-
mitlagssitznng bei .

Die Konferenz beschäftigte sich mit der Organisation
des Stuttgarter K o n g r e s s c s und faßte dazu
folgende Beschlüsse : Der Bericht lvird an jedem Tage in
drei Sprachen gegeben , jede Nation bildet eine besondere
Sektion , alle bisher im Bureau vertretenen Nationen
bilden eine Sektion, andere Nationalitäten müssen sich
an das Bureau wenden. In den Sektionen , tvo die Einig¬
keit der Soziatdcmokratie nicht besteht , soll das Bureau
die Ttimmeuvertcilung selbst vornehmen . Auf Vorschlag
Htzudumu sollen für England nur die Trade -Unions ein-
gcladen werden, welche für das Prinzip des Klasscn -
kampfes und für selbständige Politik eintrcten . Die
vorläufige Tagesordnung ist folgendermaßen fcstgestellt
ivorden : I . Bericht des Bureaus und des parlamentari¬
schen Komitees. 2. Militarismus und internationale
Konflikte. 3. Politik und Gewerkschaften. 4 . Kolonial-
frage und Arbeiteraus >vanderung .

KmeMMchk MkittthkwegW .
Triberg , 13 . Nov . Die Uh r e n - I n d u st r i e - A r -

beiter und die verlvandten Berufe befinden sich gegen¬
wärtig in einer Lohnbewegung. Die Hauptforderungen
sind : Verkürzung der Arbeitszeit auf ÖVa Stunden ,
zchnprozentiger Lohnaufschlag, für Hausindustrie 25
Prozent , Ueberzeitarbeit 25 Proz . Lohnaufschlag re . Im
ganzen sind es 10 Forderungen , die der Metall - und
Holzarbeiter -Verband gestellt hat . Die Arbeitgeber
haben in der Hauptsache die Forderungen abgelehnt und
nur für die lleberzeitarbeit Entgegenkommen gezeigt.
Die ablehnende Stellung wird in einem Flugblatt , das

die - Unternehmer au die Arbeiter verteilte » , begründet .
Am 0 . und 7 . November fanden an den Hauptorten des
badischen und württeinbergischen Schwarzwaldes ,
Schwenningen, Villingen, Furtwangen , Lenzkirch ,
Schramberg , Triberg , St . Georgen, Neustadt Versamm¬
lungen statt , Ivo zu der ablehnenden Haltung der Unter¬
nehmer Stellung genommen wurde. Die Versamm¬
lungen, die fast alle einen sehr starken Besuch hatten ,
nahmen Resolutionen an , wonach nochmals unter einem
unparteiischen Vorsitzenden verhandelt lvcrden solle , und
wenn keine Einigung erzielt werden sollte , ist Kündigung
cinzurcichcn. ( Als Vorsitzender ist der Villinger Bürger¬
meister Dr . Brannagcl , der frühere verdiente Vorsitzende
des Mannheimer Gcwerbcgcrichts, ausersehen . ) Zu¬
gleich wurden die quertrcibcrischen „ christlichen " Machi¬
nationen gebührend gcbrandmarkt. Zum Schaden der
Gesamtarbeitcrschaft ist dieselbe in zwei Lager ge¬
spalten, „freie" und sogen . „ Christliche "

, letztere haben
auch Forderungen cingcreicht, die weniger präzis , wie
weitgehend sind . Die „ christlichen Agitatoren " befinden
sich in keiner beneidenswerten Lage. Die wirklichen Ur¬
sachen der gegenwärtigen Lebensmittelverteuerung kön¬
nen sie ihren blindgläubigen Anhängern nicht sagen, sonst
wäre die „gute Sache" in Gefahr . Es wird deshalb der
Wahrheit die schlimmste Gewalt angetan . Tie „ Christ¬
lichen"

, deren Forderurigen in dem Flugblatt der Unter¬
nehmer kaum erwähnt sind , befolgen nach der ablehnen¬
den Haltung der Unternehmer eine Taktik, die für die
Gesamtarbeitcrschaft wie für die Beteiligten gleich ge¬
fährlich ist . Man versucht mit den einzelnen Unter¬
nehmern zu verbandeln und herauszuschlagen, was z»
bekommen ist . Dabei wird von Untcrnchmerseite darauf
hingewiesen , industriefreundliche Abgeordnete in den
Reichstag zu wählen.

Da diese „ christliche" Taktik " den Unternehmern kei¬
nen Respekt einflohl , haben in Triberg in der Jahres -
Uhrenfabrik 01 „ Christliche " am vergangenen Samstag
gekündigt. Die freien Geiverkschaftcn warten erst die
Verhandlungen ab, die cvcntl. noch im Laufe dieser Woche
stattfindcn dürften . Von den Gekündigten sind jedoch
einige, wie vorauszuschen, ivicdcr zu Kreuze gekrochen .

Am vergangenen Sonntag tagten in St . Georgen
die kleineren Uhrenfabrikanten , die ihr Gewerbe noch in
meist handwerksmäßiger Art nusüben . Man kam über¬
ein , eine Preiskonvcntion zu bilden und entsprechend des
Rohmatcrialausschlags ustv . ein«? Preiserhöhung der Wa¬
ren eintrcten zu lassen . Gegen die Unbotmäßigen der
Konvention gegenüber will man versuchen , die Material¬
sperre anzuwenden. Zu diesem Zwecke soll mit den Be¬
standteil-Fabrikanten unterhandelt werden.

Gemeindezeitung .
Zur Brvcksaler Bürgeraiisschußwahl wird uns von

nnserm dortigen — .— -Korrespondenten geschrieben : Was
man nicht für möglich halten sollte , ist vier bei der Wahl
der Vertreter der 3. Klasse in den Bürgerausschuß pas¬
siert ; der V o r st a n d des H a u S b e s i tz e r v c r c i n s
zieht als Vertreter der N i e d e r st b e st e u e r t e n , also
der Mieter , in den BürgeranSschnh ein . Besser kann
die politische Blindheit der ntlrauwntancn Wähler kaum
noch gekennzeichnei werden, als cs durch diese Wahl
geschehen ist. In de » katholischen Vereinen wird den
Leuten mit der Religionshetze so zugesetzt , daß sie schließ¬
lich gar nicht mehr merken , N>ie ihnen das Fell über die
Ohren gezogen wird. Daß auch noch die Arbeiter
sich zu Haudlaugeru einer solchen Partei hergeben, ist
nichr als bedauerlich. —

Wir stimmen unserm Korrespondenten darin bei .
Allein damit dürften die Ursachen der beschämenden
Niederlagen, die hintereinander in Bruchsal zu ver¬
zeichnen sind , doch nicht genügend erschöpft sein. Auch
anderwärts arbeitet das Zentrum mit denselben skrupel¬
lose» Mitteln , lote in Bruchsal und doch g e ht es

vorwärts . Wir können uns der Empfindung nicht
erwehren , daß bei der Leitung unserer Partei in
Bruchsal seit längerer Zeit nicht mehr alles so ist , wie
es sein sollte . Noch vor einigen Jahren stand cs um
unsere Partei und ihre Entivicklung in Bruchsal sehr gut.
Die Zahl der Volksfreund-Abonnenten nahm beständig
zu und auch die Organisation arbeitete nicht ohne Erf « lg.
Zum ersten Male zeigte es sich bei der Landtagswahl ,
daß nicht mehr alles so ist, wie es sein mutz , wenn man
vorwärts kommen will . Niemand hat ans einen sozial¬
demokratischen Sieg in Bruchsal bei der Landtagswahl
gehofft. Aber die Niederlage, die wir erlebten, tvar be¬
schämend und hat im ganzen Lande überrascht. Jetzt
haben wir schon die dritte beschämende Niederlage
innerhalb eines Jahres in Bruchsal zu verzeichnen . An¬
statt vorwärts , geht cs immer mehr zurück. Wo solches
zu konstatieren ist, da liegt der Fehler in der Leitung .
Anstatt fort und fort an Personen und am Parteiorgan
heruinzukritisicrcn und sich immer als Besserwisser auf -
znspiclen , sollte man in Bruchsal sich einmal mehr um
sich selbst und die Ursachen der dortigen Niederlagen
bekümmern. Jedenfalls haben unsere Brnchsaler Partei¬
genossen alle Ursache, insbesondere mit Rücksicht auf die
bevorstehende Reichstags Wahl , sich einmal recht
gründlich mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen und
tvenn sie mit uns zu der Ueberzcngung gekommen sind»
daß ein Wechsel in de » leitenden Personen eintreten
muß , diesen alsbald vorzunehmen. Auch die Wablkreis-
leitung hat u . E . alle Ursache, den Niederlagen in Bruch¬
sal auf den Grund zu gehen und baldmöglichst dafür zu
sorgen , daß auch in Bruchsal wieder Verhältnisse geschaf¬
fen werden , die den Fortschritt unserer Bewegung i»
Bruchsal-Stadt und Land erhoffen lassen .

'

Kommunale Praxis . Wochenschrift für kommunale
Politik und Gcmeindcsozialismus. Herausgeber Dr . A.
Südckum -Berlin , Verlag : Paul Singer -Berlin . Die
Gegner des Kommunalsozialismus suche » in den jetzt
überall entbrannten Gemeindcwahlkämpfen die Nieder¬
lage der Sozialdemokratie bei den Ersatzwahlen zum Ge¬
meindcrat in Mülhausen i. E. nach allen Regeln der
Kunst auszuschlachten. In Wirklichkeit sind die Vorgänge
in Mülhausen nicht geeignet, dem Kommunalsozialismu»
irgendtvelchcn Abbruch zu tun : von vornherein war die
Sozialdemokratie in jener Fabrikstadt einer Verbindung
aller ihrer Gegner nicht gewachsen, sic konnte die Mehr-
heit im Gemeinderatc vielmehr nur durch eine geschickte
Benutzung der Zwiespältigkeiten imBürgcrtum erlangen .
Die wenigen Jahre , in denen die Sozialdemokratie auf
dem Rathaus in Mülhausen die Mehrheit besaß, sind
trefflich auSgcnutzt worden: die Sozialdemokratie räumte
mit der bisher von Parteistrcitigkeiten und Eifersüch¬
teleien beherrschten Wirtschaft auf und trieb eine plan¬
mäßige soziale Kommnnalpolitik. Die Arbeitsvcrbält -
nisse der städtischen Arbeiter und Angestellten wurden
verbessert, neue Schnlhänser errichtet , für Arbeitslose
Notstandsarbeiten geschaffen , Arbciterwohnhäuser ge¬
baut , das Elektrizitätswerk aus Privatbesitz in die Regie
der Stndtgemeindc übcrgcsührt, Waldschulen errichtet
ustv . In einem interessanten tiebcrbtick über die Tätig¬
keit der Svzialdemokratic in Mülbauscn. den wir i » der
uns soeben Angehenden Nummer 45 der Kommnualen
Praxis finden , wird die Sunnuc der Tätigkeit ihrer
Parteigenossen in Mülhausen gezogen . Man kann von
ihr sagen : „Sie darf sich sehen lassen .

" Da in dcnErör -
terungen ans Anlaß der überall jetzt bevorstehenden Ge-
memdcwahlen oftmals auf diese Verhältnisse hinge¬
wiesen werden wird , so empfehlen wir allen Interessen¬
ten dringend , sich durch ein Abonnement auf die Kom¬
munale Praxis dauernd über die Fortschritte des Ge¬
meindesozialismus ans dem laufenden zu erhalten . —
Probenummern der Zeitschrift sind ganz kostenlos jeder¬
zeit vom Verlage der Kommunalen Praxis , Berlin W . 10
zu erhalten .

Der Sumpf »
an von Upton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung .
- (Rackdr . verb . )

(Fortsetzung. )
»cht glaubte Jurgis , was die andere » ihm gesagt,
uüinlich selbst die beste Kraft des Mannes das Un-
nickt besiegen kann. Es tvar tvahr, daß nian käm -
uwchte , soviel man wollte, arbeiten , soviel man

"— fallen würde man doch und zerschlagen werden !
eine eisige Hand griff der Gedanke an sein Herz,

und alle , die ihm lieb waren , in diesem unheim-
n Cckreckenslande durch Hunger und Kälte umkom -
>>uißten. Kein Ohr würde ihren Schrei hören , keine
sich ihnen hilfreich entgegenstrecken ! Es tvar wahr,

^>er in dieser ungeheuren Stadt , mit ihren Lagern
üttfgehünftem Reichtum, menschliche Geschöpfe zu

gehetzt und durch die wilden Kräfte der Natur
eriordet wurden — gerade , als ob sie in den Tagen
Höhlenmenschen lebten !

verdiente jetzt 30 Dollar im Monat und Stanis -
13 Dollar . Dazu kamen Jona »' und MarijaS

stk zur Hauswirtschaft mit 45 Dollar . Davon
Zinsen, Abzahlung für die Möbel abgerechnet,

u ihnen 00 Dollar , nach Abzug der Kohlenrechnung
. » Uc 50 Dollar . Sie entbehrten alles , tvas menfch -

®Meit entbehren konnten, sie gingen in alten , zer-
Kleidern, welche sie nicht vor der Kälte schützten,

»n der Kinder Kleider zerriffen waren , so banden
mit Bindfaden zusammen. Halb invalid , wie sie

ruinierte sich Ona dadurch, daß sie durch Regen
M Fuß ging, weil sie kein Geld zum Fahren

Tie gaben tatsächlich keinen Pfennig aus als für»ud Trinken und doch konnten sie nicht von fünfzigin> Monat leben. Sie hätten es vielleicht erreickt,
reine Nahrung für anständigen Preis erhalten

ja , wenn sie nicht so erbärmlich unwissend ge-* Mären ! Aber sie waren in ein fremdes 3» nd ge-
et1' wo alle» anders war als daheim — selbst die
•Kl- Sie waren gewohnt, immer viel geräucherte

Wurst zu essen wie konnten sie wissen , daß das , was
sie in Amerika unter diesem Namen kauften , nicht das¬
selbe war ? Daß die Farbe chemisch hergestcüt und die
Würstchen mit Kartoffelmehl verdorben waren ? Kar¬
toffelmehl ist der Abfall der Kartoffeln , wenn Stärke und
Alkohol heransgezogen sind — es hat nult mehr Wert
als Holz, und in Europa wird ihr Gebrauch als Nahrung
für ein Verbrechen angesehen. Aber Tausende von
Tonnen dieses Kartoffelabfalles tomnren nach Amerika.
Es ist erstaunlich, wie viel solcher Nahrung elf Personen
jeden Tag gebrauchen , 1 Dollar 75 Cent war einfach
nicht genug, um sie zu sättigen — der Versuch war un¬
nütz. Deshalb mußten sie jede Woche einen Angriff in
das kleine Bankkonto , ivelches Ona sich angelegt hatte ,
machen . Da das Konto auf ihren Rainen geschrieben
war , gelang es ihr , das Geheimnis vor Jurgis zu be¬
wahren und das Herzeleid allein zu

'
tragen .

Besser wäre cs überhaupt schon gewesen , wenn Jurgis
eine wirkliche Krankheit gehabt, wenn er nicht fähig zum
Denken geblieben wäre, denn er hatte ja die Hilfsmittel
nicht , wie andere Invaliden sie haben. Er konnte weiter
nichts tun , als still zu liegen oder sich hin und her zu
werfen. Er fluchte zuweilen, ohne Rücksicht auf die an¬
deren zu nehmen und manchmal wurde seine Ungeduld
so groß, daß er aufstand und Teta Tlzvleta ihn flehent¬
lich bitten mußte, vernünftig zu sein. Teta Elzbieta
war den größten Teil des Tages mit ihm allein . Tie
saß bei ihm , streichelte ihm zuweilen die Stirn und redete
ihm zu , um ihni sein Unglück zu erleichtern . Zuweilen
war es für die Kinder zu kalt, um zur Schule zu gehen,
dann mußten sie in der Küche spielen, wo Jurgis lag,
weil es der einzige geheizte Raum war . Es waren daun
schreckliche Stunden , denn Jurgis grollte wie ein gereiz-
ter Bär . Man konnte ihn nicht tadeln ; er war sehr zu
bedauern und hatte genug zu erdulden . Es tvar deshalb
hart für ihn , durch die lärmenden Kinder am Schlafen
verhindert zu werden. Elzbieta » einzige Freude tvar in
diesen Zeiten der kleine Autanas . Ueberhaupt wie hätten
sie alle das Leben ohne den Kleinen ertragen sollen ?
Jurgis ' einziger Trost in seiner langen Gefangenschaft
war es, daß er jetzt Zeit hatte , das Baby anzusehen. Teta
Elzbieta pflegte den Korb, in dem da» Babtz schlief , neben

seine Matratze zu setzen und Jurgis stützte sich dann auf
den einen Arm, um den Buben zu beobachten . Dann
öffnete der Kleine wohl die Augen — er fing an , die
Dinge um sich zu beobachten und zu lächeln . O ! wie er
lächelte ! Bei diesem Lächeln konnte Jurgis alles ver¬
gessen und glücklich sein . Dann lebte er in einer Welt ,
tvo es mir das Langeln des kleinen Antanas gab, und
diese Welt konnte deshalb nur gut sein .

Er glich seinem Baker immer mehr, behauptete Elz-
bieta, und sic sagte es mehreremale am Tage , weil sie
merkte , wie das Jurgis erfreute . Das arme kleine er¬
schreckte Weibchen grübelte ja Tag und Nacht darüber ,
wie sic ihren gefangenen Riesen beruhigen konnte. Jur¬
gis . welchem nichts von der ewigen uralten Heuchelei
der Frauenliebe bekannt war , nahm die Schmeichelei hin
und lachte vor Vergnügen . Dann hielt er dem kleine»
Antanas seinen Finger vor die Augen und bewegte ihn
hin und her und lachte laut , wenn er sah , wie das Kind
dem Finger mit den Augen folgte. ES gibt ans der Welt
nichts Herzigeres als ein kleines Kind. Mit unerschüt¬
terlichem Ernst sah der Kleine in Jurgis Gesicht und
Jurgis schrie auf : „Sieh , Muma , er kennt seinen Vater .
Er tut », er tuts , der kleine Schelm !"

12.
Drei Woche» hindurch kam Jurgis nicht au » dem Bett .

ES war eine sehr hartnäckige Verrenkung ; die Anschwel¬
lung wollte nicht verschwinden , die Schmerzen hielten an .
Später aber tonnte niemand ihn mehr halten ; er ver¬
suchte jeden Tag etwas zu gehen und redete sich ein, daß
es inimer besser ginge. Keine Vernunftgründe konnten
ihn vom Gegenteil überzeugen, und drei Tage später er¬
klärte er, zur Arbeit gehen zu roollen . Er humpelte zur
Bahn und kam nach Browns , wo er zu seiner Freude er¬
fuhr , daß der Aufseher ihm seinen Arbeitsplatz aufge¬
hoben hatte — d. h . daß der Aufseher bereit war , den
armen Teufel , welchen er inzwischen an Jurgis ' Stelle
genommen hatte , wieder in den Schnee hinauszujagen .
Ab und zu zwangen die Schmerzen Jurgi », mit der Ar¬
beit innezuhalten , aber er hielt bis zu einer Stunde vor
Schluß aus . Dann aber war er genötigt, zu gestehen,
daß e» nicht mehr ginge. E» brach ihm fast da« Herz

darüber , er lehnte sich an die Wand und weinte wie ein
.Kind. Zwei der Männer halfen ihm in den Wagen, und
als er ausstieg , mußte er sich in den Schnee setzen und
warten , bis jemand des Weges kam.

Sie legten ihn wieder ins Bett und schickten zum
Arzt , was sie eigentlich gleich im Anfang hätten tun
sollen . Da kam denn heraus , daß eine Sehne zerrissen
war und es ohne Arzt nickt hätte besser werden können .
Jurgis faßte die Seiten seines Bettes , biß die Zähne zu¬
sammen und wurde weiß wie die Wand, als der Arzt da»
geschwollene Gelenk zog und drückte. Ehe der Arzt ging»
erklärte er , daß zwei Monate vollkommene Ruhe zur
Heilung notwendig seien . Wen» Jurgis vor der Zeit
aufstand , konnte er fürs ganze Leben lahm werden.

Drei Tage später kam ein anderer heftiger Schnee-
sturm und Marija , Ona , Jona » und StanislovaS gingen
eine Stunde vor Tagesanbruch aus dem Hause, um
pünktlich zu den Höfen zu gelangen. Hm Mittag kamen
Ona und der Knabe zurück, letzterer vor Schmerzen
schreiend. Seine Finger waren erfroren . Ona und er
hatten e» aufgebe» müssen , nach den Höfen zu kommen
und wären beinahe in eine Grube gestürzt. Run wußten
sie nicht« bessere» zu tun , als die erfrorenen Finger an»
Feuer zu halten , und DtaniSlovar lief infolgedessen den
ganzen Tag unter schrecklichen Schmerzen umher , bi»
Jurgi » in nervöse Wut geriet und wie ein Verrückter
fluchte : er schtour , er würde den Jungen umbringen»
wenn er nicht mit den Lamentationen aushürte.

Den ganzen Tag und die ganze Nacht tvar die Fa¬
milie außer sich vor Angst , daß Ona und der Knabe ihtzk
Plätze verloren hätten . Am anderen Morgen gingen sie
früher al » je , nachdem Jurgi » den widerspenstigen Kna¬
ben geschlagen hatte . Die Sach« war eben keine Kleinig¬
keit , cs ging auf Leben und Tod . Bon Stanislovck»
konnte man nicht erwarten , daß er das begriff : lieber
im Schnee erfrieren , al» die Stelle an der Schmalz,
Maschine verlieren ! Ona war ganz sicher, daß sie
Stelle besetzt finden würde und al» sie endlich
Brown » ankam und erfuhr , daß die Vorsteherin
nicht gekommen war und d«»halb zur Nachsicht i
war , wurde ihr vor Freude schier schwindlitz.

(Fortsetzung folgt.)
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Nachfl
Marktplatz , Ecke Karl-Fried riehstrasse .

Weihnachts -Verkauf
beginnt Donnerstag den 15. da. Ms .

Derselbe umlasst alle Artikel meines Hanses und bietet durch seine enorme Preiswtirdigkeit

meiner geschätzten Kundschaft eine selten günstige Gelegenheit zu Weihnachtseinkäufen um so mehr ,
da ich auf meiner letzten Einkantsreise sehr grosse Posten bedeutend unter Preis in den Fabriken auf -

gekauft habe und diese ebenfalls zum Verkaufe gelangen .

Ich mache ganz besonders auf meine anerkannt billigten

Serien - Verkäufe
aufmerksam , nur ganz reguläre , tadellose Waren .

W ollstoff -Blusen
Wert bis 10.50
Grössen 42 —50 4 S5 IS»rie2Wert bis 15 .00

Grössen 42—50 « !3
! S9ris 3Wert b . 25 .00

^ Q50Gross . 42 —50

Serie 4 reine Seide
Wert bis 25 .00 8« Ser.5 reine Seide

nur in schwarz
Wert bis 30 .00

10 " Ser,6reine Seide
schwarz n . färb .
Wert bis 45.00

1500
in Grössen 42 bis Grösse 60, für ganz starke Damen .

Serie 7
Morgenröcke

Morgen rocke in Baumwoli-
flanell 2 - Morgenrocke in Velour - W50

stoffen . •

Talllex &kleicler
0 or ; Q fl Taillenkleider in farbig 4 f * ()()
OCSlG U Wollstoff, Wert bis 40 .— J ll

ria Ifl Taillenkleider in engl . 04 ^ 00
! IG lö u . Tuchstoff. Wert bis 80 .— fJO

Abend -Mäntel
Serie IIVelourstoffe mit karierter “I & 0Ü Qoriü 10 Tuchstoffe, farbig, gefüttert mit

Abseite , Weit bis 45 .— OÖI IU IC. Zwischenfutter, Wert bis 60.—

Ein Teil dieser Serien Ist in meinem 2. Fenster der Karlfriedrichstrasse Qbersiditlich ausgestellt.
nicht in Serien eingeteilte Waren sind in den Preisen

ganz bedeutend herabgesetzt .
Auf sämtliche

Ntrznunoel , AstnOia . Kanin, Electric , Zobelbisam,
Pirsiaier.

Die Serienpreise verstehen sich rein Netto gegen Barzahlung,
Mitglied des Babntt -Spar -V ereins .

Scfjälletflee
ptr 'h Mt « . 150, 2.W, 3.10, 4

V* .50, - .60, - .80, 1 ,

Ksritnih « i. B. 8,1t« Ufesratl vtriang«n.

UtienlgeliUthe Bechtsauskimjtssteüe
für Frauen , Dienstag Abend 6—8 Uhr, Kriegstr . 44

Deutscher KuWildtt-UndM
Aahtstesse Karlsruhe .

Samstag de« 17 . November» abend» Mit 9 Uh«. fbAe
Saale der „3 Stäben“ tn Mühlburg da« m

XIV. Stiftungs-Fest
statt, verbunden mit Konzert, komischen Vorträgen , Festrede u. s- , .
folgendem Tanz .
Eintritt frei ! Programm 40 Psg . obligat

Zahlreichen Besuch erwartet
_ _ Pae Komitee.

Ack-GkssusuereluFreiheitMuHku
SamStag den 17 . November» abends 8 Uhr findet im

zum „Vitrgerbrän " unser« diesjährige

Abend-Unterhaltung
verbunden mit Konzert, Theatrranfsührungeu , Gabenverlosnn,
Vast statt, wozu wir unser» Mttglteder . sowie Freunde und Gbnner
verein» frenndlichst «inioden. Der Vopstai

NB. Programme 4 *0 Psg . find im „Tivoli " , „Te
Hnns " , „Kantzenbach "

» sowie bei den Mitgliedern de« Verein» zul
>> -. . . Damen frei .

Jrntral'Prrbflßh denWkr Krutlliirdkit
Aahkstesse 'Ffforzhelm.

Sonntag den 18 . November » abend» 0 Uhr, findet im .
monie-Saal der Brauerei veikh » am Markt, unser«

Abend-Unterbsltung
mit Wabenverlosung u. Tanz statt . Die Mitglieder mit ihren Ag
hörigen sind hierzu frenndlichst eingeladen.

Der Vorstand .
Freiwiiiigr Gaben werden bei den Vertrauensleuten und 2on,

Vormittag im Saale frenndlichst entgegengenommen.

Kein Handeln !

August Schindel jr.
Haupts te 69 Durlach Kaiiptstrasss §9

empfiehlt

Lodenjoppen
warm gefüttert

£ für Knaben . von Mk . 2 . 00 an
für Burschen . von Mk. 2 . 80 an ,
für Männer . von Mk . 3 . 80 an |

bis zur feinsten Ausführung .
Herren -Pelerinen , 115—130cm v . Mk . 7.00 anl
Knaben -Pelerinen . . . . von Mk. 1 .30 an |

Rasliste Bedienung !

chänseleöern
iverden fortwährend nnxehsutt .

Sährmgcrstrftsso 88
A . Eiaole .

Kakao !
Grundstücks
Verpachtung

garantiert rein

. « o . ito ,

! i . * o , i .« 0u . a,40 .j

ilmelak
garantiert rein
Pfand 70 4 an

m
m

B

Unser«

ZiKkerwarcBfabnlf mi Kolonlalwargssrosäaaiiiiiq
sowi« Comjttoire befinden sich

Widandfstrasss Sfr. 25
hinter dem Groish . Hanptzollamt , wahrend unser Detail «
jesfliÄU an seitheriger Stelle , Kronenntr . Kr . 48
in unveränderter Weise weitergeführt wird.

8114 Ebersbergsr & Ress.

mTs 8
'» «L 80 .»

empfehlen

& Go*
G. in . b. H .

I in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen .

4450

Herde ! Qefen!
Waschmaschinen !

Emaillierte Herde mit drei
Steine Nickelstange, geschliffene Platte

voll 55 Mk. an , 4097
lackierte Herde von *4 Mk . an,
bis zu den größten in feinster Aus¬

führung unter Garantie.
Oese« in allen Grützen und jeder

Ausführung .
Gasherde , Email- und Eisen -Koch¬
geschirre u . dgl . zu sehr billigen

Preisen empfiehlt

Das Bürgermeisteramt Beierih
verpachtet in öffentlicher Steigen
die nachverzeichneten Nllmendgr ^
ftiicke und zwar :

: a . am Freitag , t 6 . Nov. d.
j nachmittag» 1 Uhr :
I Gewann Dammerstock u.

11S Lose Stecfei und Wirsen (4 1
mendlose — 1 PachtloSj

Zusammenkunft bei der Stta
brücke bei der Ettlingerstratze .
t». am Montag , Ist . Nov. d. !

nachmittags 1 Uhr :
Gewann Nenbrnch 86 Lose !

ff , 2 Allmendlose - -- 1 Pachtlo »^
Zusamnienkunft bei der Einmü ^

der Kriegstratze in die Norkstrah

I

r . am Dienstag, SV. Nov. d l
ngchmittagS 2 Uhr :

Gewann Schiffttch 120 Los,
gelände (zurzeit bestehende Eint «»

; der Allmendlosel
j Zusamnienkunft am Neuen
! bei der Bahnüberführung .

<1 . Mittwoch » 21 . Nov. d. I
nachmittag» 2 Uhr :

Gewann Langen » nnd Fa »
bruchwiesen 40 Los« Wiese»
Sllmendlose — 1 PachtloS ) .

Zusammenkunft bei der Str »
brücke in der Ettlingerstrab «.
e . Donnerstag » 22 . Rov . »-

nachmittag» 2 Uhr :
Gewann Neuwtefe , GanS *

und Riegel 9 Los« Wiesen.
Zusammenkunft am neue » 88 *

der Eisrnbahnüberffihrung .
Die Los« werden durch Pfähle I

zeichnet , di« Brdingun »n werde»
der Steigerung bekannt gegeben _

Beiertheim , 9 . November 1*

Da » Bürgermristeramst
I .

« . Fr . Fischer . ^

KW .JWt

Eröst BKars
Herdgeschäft

Luisenstraffe Nr . 48 .

von 2 Mk. an.
Umarbeiten 1M . p. Zah»
Reparaturen v IM . »"
xtomßierea.Knhuzieß. bilk-

Carl König ;, ,
Dentist 398? ]

Kaiserstraste 1241 », Iff

r. » 69
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